
gedroht habe. Wie lautet wohl der Beschluß der Bischöfe? (Gregor
wird seines Amtes entsetzt; denn er hat sich den päpstlichen Stuhl mit
Unrecht angeeignet, führt ein lasterhaftes Leben und bedroht unseren
Oberherrn mit Bann). Warum wurde der Absetzungsbeschlnß schriftlich
ausgefertigt und von den Bischöfen unterschrieben? Es war ein sehr
wichtiger Beschluß, darum mußte er schwarz auf weiß aufbewahrt
werden, und er war auch nur dann giltig, wenn jeder Beschlußfasser
seinen Namen eigenhändig darunter schrieb; auch verpflichteten sich die
Bischöfe durch ihre Unterschrift dem König zum Beistand aeaen
den Papst. — 9 y

Zusammenfassung; Überschrift.
Überleitung: An dem Beschluß der Bischöfe bleibt mir

manches dunkel. Warum glaubten sie so gern den Worten des Ver¬
leumders? Warum waren sie so rasch bereit ihrem weltlichen Herrn zu
lieb ihren geistlichen Herrn abzusetzen? Darüber wird uns der Brief
aufklären, den König Heinrich auf Grund des Wormser Beschlusses an
den Papst Gregor schreiben ließ. (Siehe Lesebuch S. 5.)

3ur Ergänzung: Der Brief Heinrichs an Gregor.
Lesen in Abschnitten, Erläuterung der unverstandenen

Ausdrücke und Gedanken. Hinweis auf die auch in den Verordnungen
neuerer Fürsten übliche Pluralform „Wir". Disposition: An¬
rede und Gruß; Verbrechen Gregors gegen die Kirche; Verbrechen
Gregors gegen den Kaiser und Gott; Urteil des Kaisers und der
Bischöfe.

Ergeb nisderErläuterung (geläuterte Gesamtauffassung):
Die Anrede stellt dem von Gott eingesetzten Kaiser den abgesetzten
Papst mit bitterem Spott (falscher Mönch, Hildebrand) gegenüber und
giebt so von vornherein den Zweck und Hauptinhalt des Brieses an.
Dann werden drei Gründe für diese Beschimpfung aufgeführt.
Erstens: Hildebrand hat sich versündigt gegen die Kirche, indem
er die Bischöfe wie Sklaven und Thoren behandelte und — besonders
bei der Durchführung des Ehe-Simonie- und Jnveftiturverbotes —
Priester und Volk gegen sie aufhetzte, um sie zum Gehorsam zu zwingen.
Zweitens: Hildebrand hat sich versündigt gegen den König;
denn er hat ihm sein ererbtes Recht entrissen (Papstwahl und Investitur)
und hat ihm nun auch noch mit Entziehung seiner königlichen Gewalt
gedroht, die doch von Gott stammt und von feinem Menschen genommen
werden kann. Drittens: Hildebrand hat sich gegen Gott ver¬
sündigt ; denn er will den Gesalbten des Herrn richten und strafen,
der nur Gott Rechenschaft schuldig ist, er hat sich mit Betrug, Wort¬
bruch und Gewalt des heiligen Amtes bemächtigt, er folgt nicht der
göttlichen Lehre des heiligen Petrus („Fürchtet Gott, ehret den König")
und übt als echter Heuchler unter dem Deckmantel der Frömmigkeit
Gewaltthaten (gegen die Priester, die Bischöfe und den Kaiser). Zuletzt
erfolgt das Urteil: Steige herab vom apostolischen Stuhl! Das ge¬
bieten die Bischöfe als Vertreter der gemißhandelten Kirche und der
Kaiser als der von Gott eingesetzte Schutzherr der heiligen Kirche.


